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A. Fibeltypologie
Aus Gründen der Konkordanz zu anderen Typologiesyste- 
men und um Mißverständnissen vorzubeugen, werden die 
verwendeten Typenbezeichnungen im folgenden kurz defi- 
niert. Es erfolgt femer unter Berücksichtigung des aktuellen 
Forschungsstandes eine Einordnung der Formen in die durch
H. J. EGGERS (1955) definierten älterkaiserzeitlichen Stu- 
fen. Die Angaben werden durch die Ergebnisse einer nach 
ausschließlich typologischen Kriterien erstellten Fundlisten- 
seriation der geschlossenen Komplexe 1m Arbeitsgebiet er- 
gänzt (Beilage 4). Für die durchgeführte Seriation standen 
insgesamt 239 geschlossene Grabfunde mit Fibeln der älte- 
ren Römischen Kaiserzeit zur Verfügung, die Kombinatio- 
nen unterschiedlicher Fibeltypen enthielten. Die Produkti- 
onszeit und die Verwendungszeit der Typen vor dem Hinter- 
grund der Gebrauchsspuren blieb dabei allerdings unberück- 
sichtigt.

(Alle Abbildungen im Maßstab 2:3)

Abb. 125 Almgren Fig. 2. Neubrandenburg, Grab 83.

Almgren Fig. 2

Beschreibung (Abb. 125): Der Fibeltyp entspncht Kostrzew- 
ski Var. M, N und O. Die Fibeln sind eingliedrig und haben in 
der Regel eine unterständige Sehne. Die Spiralrolle besitzt nur 
wenige, meistens etwa vier Windungen. Das häufig fast draht- 
förmige, seltener breit ausgebildete Bügeloberteil ist hochge- 
wölbt. Sofem vorhanden, befindet sich der kleine, wulst- oder 
krempenartige Bügelkamm in Fußrichtung hinter der höch- 
sten Wölbung des Bügeloberteils. Das Bügelunterteil ist ent- 
weder ebenfalls drahtförmig oder hat einen eher schmalen, 
dachförmigen Querschnitt, der sich zum Fibelfuß hin veijüngt. 
Der längsrechteckige oder trapezförmige Nadelhalter kann 
durchbrochen oder geschlossen ausgebildet sein.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers A. Fibeln dieses Typs 
treten gelegentlich in älterkaiserzeitlichen Fundzusammen- 
hängen auf und werden daher allgemein als Übergangsform 
von der Vorrömischen Eisenzeit zur Römischen Kaiserzeit 
betrachtet (KOSTRZEWSKI 1919, 37; LEUBE 1978, 1 1). 
Sie smd kennzeichnend für die Stufe Eggers A (MOTY- 
KOVÄ-SNEIDROVA 1963,7, Beilage 3; 1965, 107; LEU- 
BE 1978, 11). Unterden im Arbeitsgebiet berücksichtigten

Grabfunden befindet sich nur ein einziger geschlossener 
Funde einer geschweiften Fibel mit einem Fibeltyp der Stufe 
Eggers B2.U1 Häufiger sind dagegen Kombinationen mit Fi- 
beln der Stufe B1.

Abb. 126 Almgren Fig. 15. Wiebendorf, Grab 456.

Almgren Fig. 15

Beschreibung (Abb. 126): Die Fibeln dieses Typs sind ein- 
gliedrig und ’naben eine unterständige Sehne. Der drahtför- 
mige Bügel ist leicht gewölbt, ein Bügelkamm fehlt. Der 
kleine Nadelhalter zeigt gelegentlich an seiner Stimseite 
eine kleine Kehlung.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B1. Fibeln Almgren Fig. 
15 gelten als einheimische Nachbildungen provinzialrömi- 
scher Soldatenfibeln der Stufe Eggers B1 (COSACK 1979, 
22 f).

Abb. 127 Almgren Fig. 19. Neubrandenburg, Grab 65.

Almgren Fig. 19

Beschreibung (Abb. 127): Die Fibeln sind eingliedrig und 
haben einen kleinen, bandförmigen Sehnenhaken. Die Spi- 
ralrolle wird durch eine Platte bzw. einen Balken, den sog. 
Stützbalken, zum Bügeloberteil abgedeckt. Das kurze Bü- 
geloberteil ist steil aufgerichtet, so daß zwischen Oberteil 
und dem krempenartigen Bügelkamm an der Innenseite des 
Bügels ein Kerbung entsteht. Das verhätnismäßig lange, im 
Querschnitt dachförmige Bügelunterteil verjüngt sich zum 
Fibelfuß. Der Nadelhalter ist trapezförmig ausgebildet.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B1. Bei den Fibeln Alm- 
gren Fig. 19 handelt es sich offenbar um eine provinzialrö- 
mische Form, die nach Kastellfunden in die erste Hälfte des
1. Jh. datiert wird (RIHA 1979, 71; Taf. 78).111 112

111 Wiebendorf, Kr. Ludwigslust, Grab 695 (mit Almgren Gr. II, Fig. 38).
112 Eine solche Fibel in Augst wird durch die Beifunde sogar erst in das 3. Viertel des 1. Jh. datiert.
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Abb. 128 Ähnlich Almgren Fig. 20. Schwandt.

ähnlich Almgren Fig. 20

Beschreibung (Abb. 128): Die Form Almgren Fig. 20 entspricht 
weitgehend dem Typ Almgren Fig. 19. Unterschiedlich ist le- 
diglich die Gestaltung des Bügeloberteils, das bei Almgren 
Fig. 20 weniger steil und eher harfenförmig ausgebildet ist.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B1. Die Form hat in pro- 
vinzialrömischem Fundzusammenhang etwa eine Zeitstel- 
lung in tiberisch-neronische Zeit (RIECKHOFF 1975, 80).

Abb. 129 Almgren Fig. 22. Schwandt.

Almgren Fig. 22

Beschreibung (Abb. 129): Die eingliedrige Fibel hat einen 
kleinen Sehnenhaken. Die Spiralrolle wird wie bei Alm- 
gren Fig. 19 von einem Balken abgedeckt. Das Bügelober- 
teil ist halbkreisförmig gewölbt. Der krempenartige Kamm 
befindet sich in Fußrichtung hinter der höchsten Wölbung. 
Das Bügelunterteil ist sehr kurz gestaltet und schließt mit 
einem Fußknopf ab.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers Bl. Der provinzialrö-

mische Fibeltyp wird nach Kastellfunden in den Beginn des 
1. Jahrhunderts n. Chr. datiert (RIHA 1979, 70; Taf. 78).

Eingliedrige Armbrustfibeln mit breitem 
Bügelunterteil: Almgren Gruppe I
Allgemeine Beschreibung: Für die Fibeln dieser Gruppe ist 
allgemein eine unterständige Sehne kennzeichnend. Abge- 
sehen von möglichen reparierten Stücken wurde die Sehne 
der Fibeln nur selten überlang belassen und um das Bügel- 
oberteil geschlungen. Das Bügelunterteil ist im Vergleich 
zu den geschweiften Fibeln der Form Almgren Fig. 2 eher 
breit ausgebildet.

Allgemeine typol. Zuordnung: Stufe Eggers Bl. A. v. 
MÜLLER (1957a, 20) vermutet, daß die Fibelgruppe allge- 
mein der Stufe B1 zuzuordnen sei. Diese Ansicht wird durch 
die im Arbeitsgebiet berücksichtigten Zusammenfunde be- 
stätigt. Nur einmal trat eine Fibel dieser Gruppe in einem 
hinsichtlich seiner Geschlossenheit allerdings fragwürdigen 
Befund gemeinsam mit einem Fibeltyp der Stufe B2 auf.113

Abb. 130 Almgren Gr. I, Fig. 10. Körchow, Grab 20.

Almgren Fig. 10

Beschreibung (Abb. 130): Bügeloberteil und Bügelunter- 
teil sind breit, häufiger fast bandförmig gestaltet. Hinter der 
Wölbung des Bügeloberteils befindet sich ein krempenar- 
tig ausgebildeter Bügelkamm. Die Form des Fibeltyps er- 
innert zuweilen an die der geschweiften Fibeln Almgren 
Fig. 2, so daß eine Unterscheidung gelegentlich schwer ist.114 

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B1.

Abb. 131 Almgren Gr. 1, Fig. 11. Hombek, Grab 12.

Almgren Fig. 11

Beschreibung (Abb. 131): Der Fibeltyp entspricht weitge- 
hend der Form Almgren Fig. 10. Das Bügeloberteil lst je-

113 Blievenstorf, Kr. Ludwigslust, Grab 315/U128 (Almgren Gr. I, Fig. 12 und Gr. II, Fig. 29).
114 Beispielsweise Neubrandenburg, Grab 31.
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doch schlanker ausgebildet und weist an seiner Oberseite 
einen schwachen Grat auf.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers Bl.

Abb. 132 Almgren Gr. I, Fig. 12. Hombek, Grab 12.

Almgren Fig. 12

Beschreibung (Abb. 132): Das Bügeloberteil ist drahtförmig 
und weist gelegentlich an seiner Oberseite einen schwachen 
Grat auf. Das Bügelunterteil verbreitert sich in Fußrichtung 
deutlich und ist gelegentlich an seiner Oberseite facettiert. 

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers Bl.

Abb. 133 Almgren Gr. I, Fig. 14. Quarstedt-Darzau.

Almgren Fig. 14

Beschreibung (Abb. 133): Dieser eher selten auftretende 
Typ entspricht ebenfalls weitgehend der Form Almgren Fig. 
12. Unterschiedlich ist dagegen die höhere Anzahl der Win- 
dungen an der Spiralrolle und die dadurch für die Stabilität 
nötige, um das Bügeloberteil geschlungene Sehne.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers Bl.

Rollenkappenflbeln: Almgren Gruppe II
Allgemeine Beschreibung: Namengebend für Fibeln der 
Gruppe II sind die Rollenkappen, die die Spiralrolle auf gan- 
zer Länge zum Bügeloberteil hin umschließen. Rollenkap- 
penfibeln sind immer zweigliedrig. Abgesehen von Alm- 
gren Fig. 41 wurde die separat gefertigte Spirale stets von 
innen am Bügeloberteil vemietet. Die Fibeln haben je nach 
Typ entweder einen Sehnenhaken oder eine Sehnenhülse. 
Der Bügel ist in der Regel insgesamt bandförmige ausgear- 
beitet und wird von einem Kamm in Ober- und Unterteil 
gegliedert.

Almgren Fig. 24

Beschreibung (Abb. 134): Der Fibeltyp entspricht den Alm- 
gren Fig. 23-25/32-33. Kennzeichnend für die Form ist der 
durchbrochene Nadelhalter. Diese Durchbrechungen kön- 
nen aus mehreren geometrischen Figuren, mehreren oder 
einzelnen Löchem oder einzelnen, schlüssellochartig an- 
geschlitzten Löchem bestehen. Der Nadelhalter hat eine 
insgesamt rechteckige oder trapezförmige Gestalt und kann 
innen zur Bügelunterseite hin geschwungen sein. Direkt

115 Der bei v. MÜLLER erwähnte Fund von Jamel, Kreis Nordwestmecklenburg, 
nicht mitberücksichtigt.

Abb. 134 Almgren Gr. II, Fig. 24. Hombek, Grab 39.

über der Rast befindet sich gelegentlich eine kleine einge- 
schnittene Kehlung. Die Fibeln haben einen bandförmigen, 
massiv gegossenen Bügel, der durch einen flach gehalte- 
nen wulst- oder scheibenartigen Bügelkamm in Ober- und 
Unterteil gegliedert wird. Gelegentlich ist der Kamm mit 
einer Nut für Drahteinlagen versehen. Rollenkappen und 
Spiralrolle sind im Verhältnis zur Länge der Fibeln recht 
kurz gehalten. Der häufig plastisch verzierte Sehnenhaken 
ist breit und bandförmig ausgearbeitet (wie Almgren Fig. 
31a-d). Eine im nördlichen Deutschland seltene Variante 
(Almgren Fig. 23) steht offenbar in der Tradition der ge- 
schweiften Fibeln und besitzt ein schlankes, sich zum Fuß 
hin leicht verjüngendes Bügelunterteil.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers Bl. Der Fibeltyp Alm- 
gren Fig. 24 lst Leitform der Stufe Eggers B1 (EGGERS 1955, 
200). Auch A. v. MÜLLER (1957a, 20)ordnet den Typ an- 
hand von Fundvergesellschaftungen der Stufe B1 zu."5

Abb. 135 Almgren Gr. II, Fig. 26. Hombek, Grab 31.

Almgren Fig. 26

Beschreibung (Abb. 135): Die Fibeln dieser Form unter- 
scheiden sich lediglich hinsichtlich der Omamentierung des 
Nadelhalters vom oben besprochenen Typ Almgren Fig. 24. 
Das kennzeichnende Merkmal ist hier der geschlossene Na- 
delhalter (Almgren Fig. 34a-b).

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B1. Die Fibeln dieses Typs 
gelten als etwa zeitgleich mit Fibeln Almgren Fig. 24 (WE-

erschien hinsichtlich seinerGeschlossenheit fragwürdig und wurde daher hier
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GEWITZ 1944, 109). Nach A. v. MÜLLER (1957a, 21) ist 
die Form sicher der Stufe B1 zuzuordnen.

Abb. 136 Almgren Gr. II, Fig. 27. Bordesholm, Grab 172.

Almgren Fig. 27

Beschreibung (Abb. 136): Diese Form der Rollenkappenfi- 
bel entspricht ebenfalls weitgehend den Typen Almgren Fig. 
24 und 26. Kennzeichnend ist das sich zum Fuß hin ver- 
breitemde Bügelunterteil und der geschlossene Nadelhal- 
ter wie bei Fibeln Almgren Fig. 26. Femer sind die Fibeln 
selten so lang wie die vorher besprochenen Rollenkappen- 
fibeln und machen insgesamt einen eher gedrungenen Ein- 
druck. Entsprechende Stücke mit langer Spiralrolle, ausge- 
schmiedetem halbkreisförmigem Bügelkamm und eher ho- 
hem Nadelhalter wurden diesem Typ nicht zugeordnet.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B1. In der Literatur wird 
dieser Typ nicht von Almgren Fig. 26 unterschieden. Das 
gleiche gilt daher für seine Stufenzugehörigkeit (v. MÜL- 
LER 1957a, 21).

Abb. 137 Almgren Gr. II, Fig. 28. Flombek, Grab 316.

Almgren Fig. 28

Beschreibung (Abb. 137): Die Form Almgren Fig. 28 ist 
äußerst schwer von Fibeln Almgren Fig. 26 bzw. Fig. 27 ei- 
nerseits und Fibeln Almgren Fig. 29 andererseits abzugren- 
zen. Zu Recht schließt E. COSACK (1979, 30) daher Alm- 
gren Fig. 28 und 29 zu einer einzigen Form zusammen und 
bezeichnet sie als Rollenkappenfibeln der Stufe B2. Dennoch 
wurde hier der Versuch einer Unterscheidung untemommen. 
Ob Fibeln dieser Art jedoch tatsächlich zu einem regelrech- 
ten Typ erklärt werden können, muß vorläufig offen bleiben.

Für diese Mischform sind Merkmale des Typs Almgren 
Fig. 26 kennzeichnend, die gemeinsam mit solchen des Typs 
Almgren Fig. 29 auftreten. Dies kann beispielsweise ein 
flach ausgeschmiedeter, halbkreisförmiger Bügelkamm, der 
über die Breite des Bügels hinaus geht, an einer ansonsten 
dem Typ Almgren Fig. 26 zuordnebaren Fibel sein. Weitere 
Hinweise wären ein höherer, fast quadratisch geformter Na- 
delhalter, ein ausgeschmiedeter, nicht massiver Bügel oder 
eine im Vergleich zu Fibeln Almgren Fig. 26 längere Spi- 
ralrolle. Wenigstens ein Merkmal sollte eher dem Typ Alm- 
gren Fig. 26 entsprechen.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2. Die Zusammenfun-

de im Arbeitsgebiet unterstreichen die bereits durch A. v. 
MÜLLER (1957a, 21) hervorgehobene Mittelstellung der 
Form zwischen den Stufen B1 und B2.

Abb. 138 Almgren Gr. II, Fig. 29. Hombek, Grab 855.

Almgren Fig. 29

Beschreibung (Abb. 138): Für Fibeln vom Typ Almgren Fig. 
29 sind im wesentlichen eine sehr lange Spiralrolle, die fast 
die Länge des Bügels errreichen kann, sowie ein halbkreis- 
förmig ausgeschmiedeter und häufig sehr hoher Bügelkamm 
kennzeichnend. Der Bügel zeigt in der Regel deutliche Merk- 
male des Ausschmiedens. Der Nadelhalter ist hoch ausgebil- 
det und hat eine etwa quadratische Form. Nicht selten ist der 
Sehnenhaken knopfartig profiliert wie Almgren Fig. 31 e. Der 
Typ entspncht Almgren Fig. 29 und 30.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2. Fibeln dieser Form 
gehören ausschließlich in die Stufe B2 (COSACK 1979, 30).

Abb. 139 Almgren Gr. II, Fig. 37. Neubrandenburg, Grab 70.

Almgren Fig. 37

Beschreibung (Abb. 139): Die Form Almgren Fig. 37 ent- 
spricht den Typen Almgren Fig. 24 und 26. Lediglich die 
Sehnenbefestigung ist anders beschaffen. Anstelle eines 
Hakens wurde eine Hülse ausgeschmiedet, die die Sehne 
auf ganzer Länge umschließt.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers Bl. Die typologische 
Zuordnung stimmt mit der der Typen Almgren Fig. 24 und 
26 überein (v. MÜLLER 1957a, 22).

Almgren Fig. 38

Beschreibung (Abb. 140): Fibeln des Typs Almgren Fig. 
38 stellen eine Variante der Typen Almgren Fig. 28 und 29 
dar. Wie bei Fibeln Almgren Fig. 37 wurde die Sehne nicht 
mit einem Haken, sondem mit einer Hülse befestigt.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2. Die Form ist Leit- 
typ der Stufe B2 (EGGERS 1955, 202). Ihre typologische
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Abb. 140 Almgren Gr. II, Fig. 38. Varbelvitz, Grab 9.

Zuordnung entspricht der der Typen Almgren Fig. 28 und 
29 (v. MÜLLER 1957a, 22; WOLAGIEWICZ 1966,193)’

Abb. 141 Almgren Gr. II, Fig. 41. Reppentin, Grab 78.

Almgren Fig. 41

Beschreibung (Abb. 141): Der Fibeltyp entspricht Almgren 
Fig. 40 und 41. Die Fibeln haben einen kurzen, flach ausge- 
schmiedeten Bügel, der sich zur Spiralrolle und zum Fuß htn 
deutlich verbreitert. Der Nadelhalter ist stets hoch ausgebil- 
det. Wte bei Almgren Fig. 37 und 38 besitzen sie eme Hülse 
zur Befestigung der Sehne. Im Unterschied zu allen anderen 
Rollenkappenftbeln wurde die Spiralrolle jedoch nicht im 
Bügeloberteil vemietet, sondem wird ausschließlich durch 
die hülsenartig angelegten Rollenkappen befestigt.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2. Der Fibeltyp gilt 
allerdings bereits als Leitform der Stufe C1 (EGGERS 1955, 
202). Nach A. v. MÜLLER (1957a, 22), der nicht zwischen 
Almgren Fig. 38 und 41 unterscheidet, lassen sich Fibeln 
Almgren Fig. 41 jedoch der Stufe B2 zuordnen. Dagegen 
rechnet R. WOLAGIEWICZ (1966, 193)nach Untersuchun- 
gen des polnischen Materials die Form der Stufe C1 zu.

Augenfibeln: Almgren Gruppe III
Allgemeine Beschreibung: Für die Gruppe namengebend 
sind zwei sog. Augen, die sich über dem Sehnenhaken am 
Bügelkopf der Fibeln befinden. Die Augen sind zugleich 
das wichtigste typologische Unterscheidungsmerkmal in- 
nerhalb der Gruppe. Es handelt sich dabei um Lochdurch- 
brüche, Ringpunzen oder Grübchen. Ob die Beschaffenheit 
der Augen tatsächlich typochronologische Interpretationen 
erlaubt oder in dieser Hinsicht eher andere Merkmale den 
Ausschlag geben, bleibt fraglich (COSACK 1979, 57). Au- 
genfibeln sind eingliedrig und haben eine im Verhältnis zur 
Fibellänge eher kurze Spiralrolle. Die Spirale hat häufig 
acht Windungen. Die Sehne wird mit wenigen Ausnahmen 
durch einen Sehnenhaken gehalten. Die Fibeln sind fast 
durchweg relativ lang und haben einen massiven Bügel. 
Oberteil und Unterteil des Bügels werden meistens durch 
einen Kamm untergliedert, der je Typ sehr unterschiedlich 
ausgebildet sein kann. Der Nadelhalter ist in der Regel nied-

rig gehalten und hat eine schmalrechteckige bis trapezför- 
mige Gestalt.

d

Abb. 142 Almgren Gr. III, Fig. 44. Neubrandenburg, Grab 35.

Almgren Fig. 44

Beschreibung (Abb. 142): Der Typ Almgren Fig. 44 entspricht 
den bei ALMGREN (1923) abgebildeten Fig. 44 und Fig. 
54. Kennzeichnend für diese innerhalb lhrer Gruppe ver- 
gleichsweise kleinen Fibeln ist die eher schlanke Gestalt des 
Bügels sowie ein in der Regel durchbrochen gearbeiteter Na- 
delhalter. Das Bügelunterteil verjüngt sich zum Fuß hin. Die 
stets außenständige Sehne wird häufig von einem kleinen 
Sehnenhaken gehalten. Gelegentlich kommen allerdings auch 
Typenexemplare ohne Sehnenhaken vor.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B1. Die sog. frühen Au- 
genfibeln stehen typologisch am Anfang der Entwicklung 
der Gruppe (MOTYKOVÄ-SNEIDROVA 1965, 115; CO- 
SACK 1979, 58).

Abb. 143 Almgren Gr. III, Fig. 45. Neubrandenburg, Grab 22.

Almgren Fig. 45
Beschreibung (Abb. 143): Der Fibeltyp entspricht den bei 
ALMGREN (1923)abgebildeten Fig. 45 und 46. Die Fibeln 
besitzen einen massiven, bandförmigen Bügel, der durch 
einen scheibenartigen Kamm, hinter der höchsten Wölbung 
des Bügels in Ober- und Unterteil gegliedert wird. Kenn- 
zeichnend sind angeschlitzte sog. innere Augen, die nicht 
oder nur kaum über die Breite des Bügeloberteils hinaus- 
kragen. Die Augenschlitzung wurde gelegentlich nur durch
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eine Furche angedeutet. Außen, direkt neben den Augen, 
befinden sich sog. Seitenknöpfe, die jedoch keine funktio- 
nale Bedeutung besitzen. Der in der Regel breite Sehnen- 
haken ist trapezförmig ausgearbeitet.

Typol. Zuordnung: Stufe EggersBl. Fibeln Almgren Fig. 
45 sind Leitform der Stufe B1 (EGGERS 1955, 200).

Abb. 144 Almgren Gr. III, Fig. 47. Neubrandenburg, Grab 16.

Almgren Fig. 47

Beschreibung (Abb. 144): Die Form entspricht den bei 
ALMGREN (1923) abgebildeten Fig. 47 und 48. Kennzeich- 
nend für die Form Almgren Fig. 47 sind die ringartigen sog. 
äußeren Augen, bei denen eine Schlitzung ggf. noch als Fur- 
che angedeutet wurde. Das Bügeloberteil ist häufiger et- 
was schmaler als bei Almgren Fig. 45 ausgearbeitet.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B1.

Almgren Fig. 49

Beschreibung: Der Typ Almgren Fig. 49 fmdet seine Ent- 
sprechung in den Almgren Fig. 49 und 50. Charakteristisch 
sind die dicht beieinander liegenden sog. inneren Augen, die 
weder angeschlitzt noch mit Furchen versehen sind. Außen, 
neben den Augen können sich Seitenknöpfe befinden. Gele- 
gentlich wurde dieses Gestaltungselement aber auch zugun- 
sten einer stützbalkenartigen Konstruktion aufgegeben. 

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers Bl.

Abb. 145 Almgren Gr. III, Fig. 51. Neubrandenburg, Grab 80.

Abb. 146 Almgren Gr. III, Fig. 57. Küssow, Grab 3.

merkmal der Form sind in der Regel sechs auf dem Bügelun- 
terteil angebrachte Kreispunzen. Der Bügel ist insgesamt 
bandförmig ausgearbeitet, wobei sich das Unterteil trapez- 
förmig zum Fuß hin verbreitert. Sofem ein Bügelkamm vor- 
handen ist, handelt es sich stets um einen sehr flachen Wulst, 
der sich hinter der höchsten Wölbung des Oberteils befmdet. 
Der geschmiedete Spiraldraht besitzt immer einen rechtecki- 
gen Querschnitt. Die Sehne wird durch einen schmalen, band- 
förmigen Haken gehalten. Regelrechte Augen sind besten- 
falls durch Kreispunzen dargestellt, fehlen aber häufig auch.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2. Ein in Augst gefun- 
denes Exemplar des Fibeltyps läßt sich anhand von Beifun- 
den in das letzte Drittel des 1. Jh. datieren (RIHA 1979, 70, 
Taf. 78).

Almgren Fig. 51

Beschreibung (Abb. 145): Die Fibeln dieser Form entspre- 
chen den Almgren Fig. 51 und 52. Maßgeblich für diesen 
Typ ist, daß die Augen nicht durchbrochen, sondern nur 
noch rein omamental als Grübchen oder Kreis dargestellt 
sind. Ansonsten entspricht er weitgehend den Fibeln Alm- 
gren Fig. 49.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers Bl.

Almgren Fig. 57

Beschreibung (Abb. 146): DerTyp entspricht dervon ALM- 
GREN (1923, 29 ff.) herausgestellten sog. preussischen Ne- 
benserie der Gruppe der Augenfibeln (Fig. 57-63). Haupt-

Kräftig profilierte Fibeln: Almgren Gruppe IV
Allgemeine Beschreibung: Das Hauptmerkmal der Fibel- 
gruppe ist ein dickes, sich zur Spiralkonstruktion trompe- 
tenförmig erweiterndes Bügeloberteil. Das Bügelunterteil 
ist zum Fibelfuß hin häufig verjüngt. Im Querschnitt hat 
das Unterteil eine fast dreieckige Form. Ober- und Unter- 
teil des Bügels werden immer von einem wulst-, scheiben- 
oder halbkreisförmigen Bügelkamm untergliedert. Ein wei- 
teres kennzeichnendes Merkmal ist der in der Regel vor- 
handene Fußknopf. Mehrheitlich besitzen die Fibeln einen 
kleinen Sehnenhaken bzw. eine Sehnenhülse, seltenerwur- 
de die Sehne um das Bügeloberteil geschlungen.
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Abb. 147 Almgren Gr. IV, Fig. 68. Neubrandenburg, Grab 24.

Almgren Fig. 68

Beschreibung (Abb. 147): Der Fibeltyp entspricht den bei 
ALMGREN (1923)dargestellten Fig. 67 bis 69 der ersten 
Hauptserie mit Stützplatte. Kennzeichnend für diese ein- 
gliedrigen Fibeln ist ein rhombisch geformtes Bügelober- 
teil, das direkt über der Spiralrolle mit einem Stützbalken 
versehen ist. Der den Btigel umschließende Kamm hat eine 
wulstartige Gestalt. Das Btigelunterteil ist im Vergleich zum 
Oberteil sehr schmal und lang ausgebildet und schließt mit 
einem einfachen, eher kugeligen Fußknopf ab. Der Nadel- 
halter zeigt selten geometrische Durchbrechungen, etwas 
häufiger aber ein oder zwei Löcher. Er ist in der Regel nied- 
rig gehalten und hat eine längsrechteckige oder trapezoide 
Form.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B1. Der Fibeltyp ist Leit- 
form der Stufe B1 (EGGERS 1955, 200). Nach Funden aus 
provinzialrömischen Legionslagem lassen sich die Fibeln 
dort in augusteische bis neronische/frühflavische Zeit da- 
tieren (RIECKHOFF 1975, 42f.; RIHA 1979, 73 f.).

Abb. 148 Almgren Gr. IV, Fig. 71. Lalendorf.

Almgren Fig. 71

Beschreibung (Abb. 148): Aufgrund ihrer Seltenheit be- 
zeichnet ALMGREN (1923, 37 f.) die seiner Fig. 71 ent- 
sprechenden Fibeln zu Recht als Nebenform der ersten 
Hauptserie. Die Fibeln haben ein gedrungenes, trompeten- 
förmiges Bügeloberteil und darunter, tiber der Spiralrolle, 
eine rollenkappenartig ausgeprägte Sttitzplatte. Die Sehne 
wird durch einen breiten, trapezförmigen Sehnenhaken ge- 
halten. Der eher halbkreisförmige Btigelkamm ist ähnlich 
wie bei den Rollenkappenfibeln Almgren Gr. II, Fig. 28 et- 
was höher ausgebildet. Das Btigelunterteil ist im Vergleich

zu Almgren Fig. 68 sehr viel breiter und zeigt einen dach- 
förmigen Querschnitt. Der niedrige Nadelhalter ist trapez- 
förmig ausgearbeitet. Die wenigen Fibeln dieses Typs be- 
stehen offenbar häufiger aus Silber und waren tauschiert.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers Bl. Im Gebiet östlich 
der Oder wird die Form der Stufe B1 zugeordnet (WOLA,- 
GIEWICZ 1966, 192).

Abb. 149 Almgren Gr. IV, Fig. 75. Bordesholm K.S. 10387.

Almgren Fig. 75

Beschreibung (Abb. 149): Die Fibeln dieses Typs entspre- 
chen den bei ALMGREN (1923) abgebildeten Fig. 74 und 
75. Sie sollen den Entwicklungsbeginn seiner zweiten 
Hauptserie ohne Stützplatte markieren (ALMGREN 1923, 
39 ff.). Das Bügeloberteil ist wie bei Almgren Fig. 71 trom- 
peten- oder sackförmig ausgebildet. Im Verhältnis zur Län- 
ge des Bügels ist die Spiralrolle dieser eingliedrigen Fibeln 
eher kurz gehalten. Die Fibeln besitzen gelegentlich einen 
kleinen Sehnenhaken. Häufiger kommen allerdings Stücke 
ohne Sehnenhaken vor, bei denen die Sehne unterhalb des 
trompetenartigen Kopfes um das Btigeloberteil geschlun- 
gen wurde. Kennzeichnende Merkmale sind der niedrige 
wulst- oder scheibenartige Bügelkamm sowie die Form des 
Nadelhalters. Letzterer ist ebenfalls niedrig ausgearbeitet 
und hat eine trapezförmige oder längsrechteckige Gestalt.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B1. Die Fibeln sind Leit- 
typ der Stufe B1 (EGGERS 1955, 200). Die im Arbeitsge- 
biet berticksichtigten geschlossenen Funden mit Fibeln Alm- 
gren Fig. 75 widersprechen der Zuordnung zur Stufe B1 
nicht. Vergesellschaftungen mit Fibeln der Stufe B2 lassen 
sich gegenüber Zusammenfunden mit Bl-Fibeln weniger 
häufig beobachten.

Abb. 150 Almgren Gr. IV, Fig. 77. Kemnitz, Grab 553.

Almgren Fig. 77

Beschreibung (Abb. 150): DerTyp entspricht etwaden Alm- 
gren Fig. 76, 77, 84 und Gr. V, Fig. 102. Die Fibeln Alm- 
gren Fig. 77 sind nur schwer von der typologisch wohl äl- 
teren Form Almgren Fig. 75 abzugrenzen. Die einzelnen 
Konstruktionselemente unterscheiden sich lediglich in ih- 
ren Proportionen. Die Hauptmerkmale sind eine im Verhält- 
nis zum Bügel länger ausgebildete Spiralrolle sowie ein hö- 
herer, eher quadratisch geformter Nadelhalter. Für die Spi-
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rale wurde häufiger ein vergleichsweise dünner Draht ver- 
wendet. Der scheibenartige Bügelkamm kann etwas höher 
ausgearbeitet sein. Femer haben die Fibeln Almgren Fig. 
77 gegenüber Fibeln Almgren Fig. 75 nicht selten eine gra- 
zilere Gestalt.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2. A. v. MÜLLER 
(1957a, 23) rechnet den Fibeltyp der Stufe B2 zu.

Abb. 151 Almgren Gr. IV, Fig. 80. Kemnitz, Grab 447.

Almgren Fig. 80

Beschreibung (Abb. 151): Der Fibeltyp entspricht den bei 
ALMGREN (1923) dartgestellten Fig. 79 und 80. Hinsicht- 
lich der Formgebung ähnelt er weitgehend den Fibeln Alm- 
gren Fig. 77. Kennzeichnend ist vor allem die zweigliedri- 
ge Konstruktion der Fibeln. Unter dem Bügeloberteil wur- 
de eine durchlochte Führung für die Spiralrolle angelegt. 
An dieser befestigte man die Spirale mittels einer Achse. 
Häufiger besitzen die Fibeln dieses Typs einen eher halb- 
kreisförmigen Kopf, der in der Form gelegentlich dem Bü- 
geikamm gleicht. Vor dem Fußknopf befindet sich nicht 
selten ein dem Kamm ähnlich gestalteter Fußkamm.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2. Ebenso wie die Form 
Almgren Fig. 77 wird Almgren Fig. 80 allgemein der Stufe 
B2 zugeordnet (v. MÜLLER 1957a, 23). Aufgrund fehlen- 
der Vergesellschaftungen mit Fibeln anderen Typs unter den 
berücksichtigten Grabfunden lassen sich im Arbeitsgebiet 
zur Zuordnung der Fibeln Almgren Fig. 80 keine Aussagen 
machen.

Abb. 152 Almgren Gr. IV, Fig. 92. Rondeshagen, Grab 7.

Almgren Fig. 92

Beschreibung (Abb. 152): Der Fibeltyp Almgren Fig. 92 ent- 
spricht den bei ALMGREN (1923) abgebildeten Fig. 88 bis 
92. Kennzeichnendes Merkmal ist eine rollenkappenartige 
Abdeckung der Spiralrolle zum Bügeloberteil hin. Es han- 
delt sich dabei in der Regel um ein durchlochtes Blech, das 
vor dem Aufwickeln der Spirale lose über deren Ansatzstelle 
unter dem trompetenförmigen Bügeloberteil geschoben wur- 
de. Die Sehne befestigte man häufig durch eine Hülse. Selte-

ner treten zwei jeweils außen an der Rollenkappe angebrachte 
Sehnenhaken auf. Ansonsten gleichen die Fibeln weitgehend 
Almgren Fig. 77 und Almgren Fig. 80.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2. Der Fibeltyp Alm- 
grenFig. 92 ist Leitform der Stufe B2 (EGGERS 1955,202). 
Auch v. MÜLLER (1957a, 24) ordnet die Form der Stufe 
B2 zu. Im Gebiet östlich der Oder soll die Fibelform sogar 
noch für die Stufe C1 kennzeichnend sein (WOLA,GIE- 
WICZ 1970, 245).

Almgren Gruppe V
Allgemeine Beschreibung: Der Gruppe V wurden sehr ver- 
schiedenartige Fibelformen zugeordnet. ALMGREN (1923, 
48) betont daher, daß es sich hier um eine nur provisorische 
Zusammenfassung verschiedener Typen handele. Die inner- 
halb der Gruppe unterschiedenen zwölf Serien sollen mehr 
oder weniger eine Weiterentwicklung der kräftig profilier- 
ten Fibeln Almgren Gruppe IV darstellen. Charakteristisch 
wäre daher die Verflachung oder das Verschwinden der kräf- 
tigen Profilierung. Weitere serienübergreifende Gememsam- 
keiten lassen sich an den entsprechenden Fibeln allerdings 
nicht feststellen.

Abb. 153 Almgren Gr. V, Fig. 95. Schönkamp I, Grab 21.

Almgren Fig. 95

Beschreibung (Abb. 153): Der westlich der Oder eher sel- 
tenen Fibeltyp entspricht etwa der Serie 1 bzw. den Alm- 
gren Fig. 94 bis 98. Kennzeichnend für die sog. Dreispros- 
senfibeln ist die namengebende Bügelgestaltung der Stük- 
ke. Anstelle von Kopfkamm, Bügelkamm und Fußkamm 
besitzen die Fibeln jeweils breit ausgearbeitete Sprossen. 
In der Regel schließt der Bügel mit einem Fußknopf ab. 
Der Nadelhalter ist durchweg hoch ausgebildet.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2. A. v. MÜLLER 
(1957a, 24) ordnet diesen Fibeltyp anhand nur weniger Zu- 
sammenfunde der Stufe B2 zu. Diese Zuordnung wird durch 
mehrere Funde östlich der Oder bestätigt (WOLA.GIEWICZ 
1966, 192).

Abb. 154 Almgren Gr. V, Fig. 99. Hombek, Grab 446.
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Almgren Fig. 99

Beschreibung (Abb. 154): Die Fibeln dieses Typs entspre- 
chen der von ALMGREN (1923) zusammengefassten Se- 
rie 2 seiner Gruppe V. Charakteristische Merkmale dieser 
Form sind das eher kurze, trompetenartige Bügeloberteil 
und ein längeres, schmalrechteckiges Bügelunterteil mit 
dachförmigem Querschnitt ohne Fußknopf. Im Verhältnis 
zur Bügellänge ist die Spiralrolle dieser stets eingliedrigen 
Fibeln eher kurz ausgebildet. Ober- und Unterteil des Bü- 
gels werden durch einen niedrigen, scheibenförmigen Bü- 
gelkamm gegliedert. Der Nadelhalter besitzt eine trapezo- 
ide Form und ist niedrig gestaltet. Einige der genannten 
Merkmale erinnern an Fibeln der Gruppe IV und dort be- 
sonders jenen vom Typ Almgren Fig. 75.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers Bl. Die Form wird all- 
gemein der Stufe B1 zugeordnet (SCHUBART 1955, 1 17 f.; 
BECKMANN 1969, 16).

Abb. 155 AlmgrenGr. V, Fig. 101. Tostedt-Wüstenhöfen, Grab 118.

Almgren Fig. 101 und ähnliche Fibelformen

Beschreibung (Abb. 155): In der Gestaltung des Bügelober- 
teils entsprechen die Fibeln Almgren Fig. 101 weitgehend 
der Form Almgren Fig. 77. ALMGREN (1923, 52) bezeich- 
net den Typ als Serie 3 und hält ihn für eine Nebenform sei- 
ner Serie 2 (Fig. 99 und 100). Der scheibenartige Bügelkamm 
ist eher niedrig ausgebildet. Das Hauptmerkmal des Typs ist 
das kurze, flache, gelegentlich fast quadratische Bügelunter- 
teil und die sprossenartige Verbreiterung des Fußabschlußes. 
Die Fibeln dieser Form sind häufiger aus Silber gefertigt und 
zeigen nicht selten reichhaltige Verzierungselemente.

Als dem Typ Almgren Fig. 101 ähnliche Formen wurden 
solche Fibeln bezeichnet, die den Fibeln Almgren Fig. 77 
gleichen, aber im Gegensatz zu diesen keinen Fußknopf be- 
sitzen. Ähnlich wie bei Fibeln Almgren Fig. 99 läuft das 
Bügelunterteil rechteckig aus (Abb. 156).

Abb. 156 Ähnlich Almgren Gr. V, Fig. 101. Hombek, Grab 867.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2. Nach typologischen 
Erwägungen wurde der Typ allgemein dem Formenspek- 
trumder Stufe B2 zugerechnet (WEGEWITZ 1944, 113; v. 
MÜLLER 1957a, 23).

Abb. 157 Almgren Gr. V, Fig. 111. Friedrichswalde, Grab 2.

Almgren Fig. 111

Beschreibung (Abb. 157): Die Form entspricht den bei 
ALMGREN (1923) dargestellten Fig. 110, 111 und 112 sei- 
ner Serie 7. Fibeln dieses Typs besitzen meistens emen draht- 
förmigen bzw. rundstabigen Bügel. Nur selten kommen Ex- 
emplare mit bandförmigem Bügel vor (wie Almgren Fig. 
110). Kennzeichnend ist femer das Vorhandensein eines 
Fußknopfes ggf. mit Fußkamm, der häufig S-förmige 
Schwung des Bügels sowie das Fehlen eines Bügelkamms. 
Gelegentlich ist das Bügeloberteil trompetenförmig gestal- 
tet. Die Sehne wurde entweder um das Oberteil des Bügels 
geschlungen oder durch einen Sehnenhaken befestigt. 
Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2. Der Fibeltyp ist Leit- 
form der Stufe B2 (EGGERS 1955, 202). Fibeln der Form 
Almgren Fig. 111 werden aufgrund der Zusammenfunde mit 
anderen Fibeltypen der Stufe B2 zugerechnet (v. MÜLLER 
1957a, 24; WOLAGIEWICZ 1966, 192).

Kopfkammfibeln

Abb. 158 Almgren Gr. V, Fig. 120. Gustow, Grab 2/1964.

Almgren Fig. 120

Beschreibung (Abb. 158): Der Typ Almgren Fig. 120 fmdet 
seine Entsprechung in Fig. 120 und 121 der Almgren Serie
8. Ein Hauptmerkmal des Typs ist der gleichmäßig breite S- 
förmig geschwungene Bügel, der häufig rundstabig und sel- 
tener bandformig ausgebildet ist. Chartakteristisch ist femer 
ein scheiben- oder halbkreisförmiger Kopfkamm und das 
Fehlen eines Bügelkamms und einer Fußzier.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2. Der Fibeltyp ist Leit- 
form der Stufe B2 (EGGERS 1955, 202). Allgemein wird er 
anhand von Zusammenfunden der Stufe B2 zugerechnet (v. 
MÜLLER 1957a, 24 f.; WOLÄGIEWICZ 1966, 192).

Almgren Fig. 124
Beschreibung (Abb. 159): Dem Typ Almgren Fig. 124 ent- 
sprechen die abgebildeten Fig. 122 bis 127 der Serie 8. Die 
Fibeln gleichen weitgehend den Fibeln Almgren Fig. 120 und 
sind gelegentlich nur schwer von diesen zu unterscheiden. 
Das Hauptunterscheidungsmerkmal ist die Formung des Bü-
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Abb. 159 Almgren Gr. V, Fig. 124. Hamfelde, Grab 97.

gelunterteils bzw. des Fußes. Bei Fibeln Almgren Fig. 124 
ist dieser mehr oder weniger deutlich trapezoid verbreitert. 
Der Kopfkamm kann sprossenartig ausgebildet sein und hat 
allgemein eine eher breite, halbkreisförmige Beschaffenheit.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2. Gemeinsammit der 
Form Almgren Fig. 120 wird der Typ aufgrund von Fund- 
vergesellschaftungen der Stufe B2 zugeordnet (v. MÜLLER 
1957a, 24 f.; WOLAGIEWICZ 1966, 192).

Knieförmig gebogene Fibeln

Die sog. Kmefibeln entsprechen der Almgren Serie 9. Ge- 
meinsam ist den hier besprochenen eingliedrigen Fibelfor- 
men ein bandförmiger oder rundstabiger Bügel. Das Bü- 
geloberteil wurde häufig nahezu rechtwinkelig gebogen. In 
dem dadurch entstandenen Winkel an der Btigelunterseite 
erkennt man bei den Fibeln mit eher rundstabigem Biigel 
häufiger eine Art Kehlung, die vermutlich mit der Herstel- 
lungstechnik zu erklären ist. Die Spiralrolle kann im Ver- 
gleich zum Btigel sehr lang ausgebildet sein. Der Nadelhal- 
ter ist in der Regel eher hoch.

Abb. 160 Almgren Gr. V, Fig. 136. Hombek, Grab 665.

Almgren Fig. 136

Beschreibung (Abb. 160): Gegeniiberden nachfolgend bespro- 
chenen Typen unterscheidet sich diese Form durch das Aus- 
laufen des Biigels in einer flachen Fußplatte. Letztere wird 
häufig nach vome und hinten durch zierliche Sprossen be- 
grenzt. Der Biigel dieser Fibeln ist in der Regel rundstabig. 

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2.

Abb. 161 Almgren Gr. V, Fig. 138. Hombek, Grab 681.

Almgren Fig. 138

Beschreibung (Abb. 161): Dem Typ Almgren Fig. 138 ent- 
sprechen die bei ALMGREN (1923) abgebildeten Fig. 138, 
140, 141 und 142. Ftir Fibeln Almgren Fig. 138 isteindraht- 
förmiger Btigel kennzeichnend. Der Fibelfuß zeigt gelegt- 
lich eine schlichte Verzierung. Das Unterscheidungsmerk- 
mal gegenüber der unten beschriebenen Form Almgren Fig. 
139 ist die Befestigung der Sehne durch einen in der Regel 
zierlichen Sehnenhaken.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2.

Abb. 162 Almgren Gr. V, Fig. 139. Hamfelde, Grab 94.

Almgren Fig. 139

Beschreibung (Abb. 162): Dieser Fibeltyp unterscheidet sich 
praktisch nicht von der Form Almgren Fig. 138. Anders ist 
lediglich die Befestigung der Sehne, die hier ohne Haken 
um das Bügeloberteil geschlungen wurde. Gelegentlich ist 
eine solche Konstruktion allerdmgs auch Hinweis für eine 
Reparatur, die entweder auf einen Bruch des Sehnenhakens 
oder der Spiralrolle zurückzuführen ist. Sofem ein Haken 
erkennbar, ehemals vorhanden gewesen ist, wurde die Fi- 
bel injedemFall der Form Almgren Fig. 138 zugeordnet.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2.

Almgren Fig. 143

Beschreibung: Fibeln dieses Typs kommen ausgesprochen 
selten vor. Kennzeichnend ist ein walzenförmiger, gedrun- 
gener Bügel, der mit ein- oder aufgelegten Perldrähten ver- 
ziert ist.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2.

Almgren Fig. 144

Beschreibung: Ähnlich wie Fibeln Almgren Fig. 143 be- 
sitzt auch die ebenfalls eher selten auftretenden Fibeln Alm- 
gren Fig. 144 einen eher walzenförmigen Bügel. Gegen- 
über anderen Kniefibeln unterscheidet sich jedoch dieser 
Typ durch einen profilierten Querbalken im Kniebereich 
des Bügels.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2.

Abb. 163 Almgren Gr. V, Fig. 145. Fuhlsbüttel, Grab 14:98:71.

Almgren Fig. 145

Beschreibung (Abb. 163): Kennzeichnend für die Form 
Almgren Fig. 145 ist der bandförmige Bügel. Ähnlich wie 
bei Almgren Fig. 138 gegenüber Almgren Fig. 1391äßtauch 
dieser Typ sich von der unten besprochenen Form Almgren 
Fig. 146 nur anhand der Sehnenbefestigung unterscheiden. 
Almgren Fig. 145 ist immer mit einem Sehnenhaken ausge- 
stattet.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2.
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Almgren Fig. 146
Beschreibung (Abb. 164): Gegenüber Fibeln Almgren Fig. 
145 unterscheidet sich der Typ Almgren Fig. 146 lediglich 
hinsichtlich der Befestigung der Sehne, die hier wie bei Alm- 
gren Fig. 139 um das Bügeloberteil geschlungen wurde. 

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2.

ör-------

Abb. 165 Almgren Gr. V, Fig. 147. Pinneberg, Grab 42.

Almgren Fig. 147

Beschreibung (Abb. 165): Der Typ Almgren Fig. 147 zeigt 
enge typologische Bezüge zu den Fibeln Almgren Fig. 145. 
Wie letztere hat er einen bandförmigen Biigel, der allerdings 
stets mit flächigen Silberdrahteinlagen versehen wurde.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2. Die Fibelform ist 
Leittyp der Stufe B2 (EGGERS 1955, 202).

S-förmig gebogene Fibeln

Abb. 166 Almgren Gr. V, Fig. 148. Gustow, Grab 2/1964.

Almgren Fig. 148

Beschreibung (Abb. 166): Dieser Fibeltyp entspricht der 
Almgren Serie 10 und dort den Fig. 148 und 149. Im Unter- 
schied zu den oben besprochenen Kniefibeln zeichnet sich 
der Typ durch einen deutlich S-förmig geschwungenen 
Bügel aus. In der Regel hat dieser einen runden Querschnitt, 
seltener ist er facettiert oder bandförmig. Gelegentlich zeigt 
das Bügelunterteil zum Fuß hin eine leichte Verbreiterung. 
ALMGREN (1923, 64) vermutete bei dieser Fibelform ty- 
pologische Beziige zu den Kopfkammfibeln Almgren Fig. 
120 und 124.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2.

Breite Fibeln mit Deckplatte
Die breiten Fibeln mit Deckplatte entsprechen der Almgren 
Serie 11 und 12. Allgemein kennzeichnend fiir die Fibeln 
ist eine blechartige Deckplatte. Diese liegt schiitzend au- 
ßen über der Spiralrolle, die in der Regel daran befestigt 
wurde. Abgesehen von der selteneren Form Almgren Fig. 
155 ist den Fibeln dieser Serie ein blechartiger Bügel ge- 
meinsam, der offenbar häufiger eine Auflage aus verfloch- 
tenen Silber- oder Bronzedrähten besessen hat. Bei der 
Mehrzahl der Fibeln ist dieses Verzierungselement jedoch 
nicht mehr erhalten und läßt sich nur anhand weniger Spu- 
ren nachweisen. Einige Typen zeigen vor allem am Fibel- 
fuß sprossenartige Verbreiterungen.

Die selteneren breiten Fibeln mit Deckplatte und oberer 
Sehne der Almgren Serie 11 wurden hier gemäß der Form 
des Bügels bei den der Serie 12 entsprechenden Typen ein- 
gegliedert. Aufgrund der Ähnlichkeit der unterschiedlichen 
Typen einerseits und des häufig mangelhaften Erhaltungs- 
zustandes der Exemplare andererseits war die Zuordnung 
zu einem bestimmten Typ jedoch oft problematisch.

Abb. 167 Almgren Gr. V, Fig. 151. Reppentin, Grab 40.

Almgren Fig. 151

Beschreibung (Abb. 167): Der Form Almgren Fig. 151 ent- 
sprechen die Almgren Fig. 117 und 151. Kennzeichnend 
für diesen Fibeltyp ist der S-förmig geschwungene Bügel 
ohne sprossenartige Verbreiterungen. Die Deckplatte wur- 
de gelegtlich am Bügel vemietet. Häufiger befestigte man 
die Spiralrolle mit Hilfe einer Achse, deren Enden durch 
seitlich an der Deckplatte angelegte, durchlochte Führun- 
gen gehalten werden.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2.

Abb. 168 Almgren Gr. V, Fig. 153. Nüssau, Grab 11.

Almgren Fig. 153

Beschreibung (Abb. 168): Dteser Typ findet seine Entspre- 
chung in den bei ALMGREN (1923) abgebildeten Fig. 152 
und 153. Das Bügelunterteil ist häufig gerade ausgebildet. 
Der Bügel besitzt in der Seitenansicht häufig eine insge- 
samt eher eckige Form, war aber selten auch leicht S-för- 
mig geschwungen. Am Fuß haben die Fibeln lmmer eine 
sprossenartige Verbreiterung. Die Deckplatte ist gelegent-
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lich mit dem Bügeloberteil vemietet. Daran befestigte man 
die Spiralkonstruktion in der oben beim Typ Almgren Fig. 
151 beschriebenen Weise.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2.

Abb. 169 Almgren Gr. V, Fig. 154. Kemnitz, Grab 373.

Almgren Fig. 154

Beschreibung (Abb. 169): Für Fibeln Almgren Fig. 154 ist 
vor allem die Befestigung der Sehne und damit der Spiral- 
konstruktion charakteristisch. Sie wurde unten an der Un- 
terseite der Deckplatte durch zwei Sehnenhaken festge- 
klemmt. Der Bügel ist gelegentlich geschwungen und weist 
häufiger eine oder mehrere Sprossen auf.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2.

Abb. 170 Gr. V, Fig. 155. Hamfelde, Grab 569.

Almgren Fig. 155

Beschreibung (Abb. 170): Die Bügelform des seltener auf- 
tretenden Fibeltyps Almgren Fig. 155 entspricht weitgehend 
der der Kopfkammfibeln Almgren Fig. 124. Typologisch 
dürfte sie mit diesen in einem engen Zusammenhang ste- 
hen. Im Unterschied zu den Kopfkammfibeln haben die Fi- 
beln dieses Typs jedoch eine Deckplatte an der die Spiral- 
konstruktion ähnlich wie bei Fibeln Almgren Fig. 151 und 
153 befestigt ist.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2.

Aucissafibeln Almgren Fig. 242

Beschreibung: Die Fibeln dieser Form sind provinzialrö- 
mischer Herkunft und treten im Arbeitsgebiet nur äußerst 
selten auf. Sie haben einen harfenförmigen gewölbten Bü- 
gel und einen Fußknopf. Die nicht fedemde Fibelnadel ist 
mit einer Schamierkonstruktion am Bügeloberteil befestigt. 
An den Stücken dieses Typs finden sich niemals Emaillein- 
lagen (ALMGREN 1923, 109).

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers Bl. Nach Kastellfun- 
den war dieser Fibeltyp seit augusteischer bis in neronische 
Zeit in Gebrauch und wird chronologisch als „vorflavisch“ 
betrachtet. Er gilt als eine der Leitformen der augusteischen

Zeit (RIECKHOFF 1975, 47, 80; BÖHME-SCHÖNBER- 
GER 1994,512).

Scharnierfibeln Almgren Fig. 243

Beschreibung: Ebenso wie Fibeln Almgren Fig. 242 han- 
delt es sich um einen provinzialrömischen Typ, der nur sel- 
ten im Arbeitsgebiet gefunden wurde. Der Bügel ist in meh- 
rere, gelegentlich geometrische Segmente gegliedert. An der 
Bügeloberseite befinden sich häufig Emailleinlagen. Auch 
hier ist, ebenso wie bei der Form Almgren Fig. 242, die 
nicht fedemde Nadel mit Hilfe einer Schamierkonstruktion 
am Bügeloberteil befestigt.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2. Fibeln dieses Typs 
werden allgemein in das 2. Jh. datiert (ALMGREN 1923, 
109; v. MÜLLER 1957a, 26).

Fibeln mit hohem Nadelhalter: Almgren Gruppen VII

Den wenigen, hier nur ausblickweise beschriebenen Fibeln 
der Almgren Gruppe VII ist im Arbeitsgebiet eine Verge- 
sellschaftung mit älterkaiserzeitlichen Fibeltypen gemein- 
sam. Die Fibeln leiten typologisch bereits zur jüngeren 
Römischen Kaiserzeit über und wurden somit zwar nicht 
systematisch untersucht, sollen aber dennoch kurz bespro- 
chen werden.

Almgren Fig. 202

Beschreibung: Fibeln der Form Almgren Fig. 202 gehören 
zur Almgren Serie lder zweigliedrigen Armbrustfibeln mit 
hohem Nadelhalter Gruppe VII, für die ein Fußknopf oder 
ein fußknopfartiges Auslaufen des Bügels sowie eine un- 
terständige Sehne kennzeichnend ist (ALMGREN 1923,91). 
Nach der Gliederung durch W. MATTHES (1931, 20 ff.) 
entspricht dies dessen Serie la sowie 2a. Charakteristisch 
für diese Fibelform ist nach MATTHES (1931) ein schma- 
ler Bügel mit S-förmigem Schwung. Der Fuß ist besonders 
abgesetzt.
Typol. Zuordnung: Stufe Eggers Cl. MATTHES (1931, 
26 f.) datiert seine Serie la aufgrund der typologischen Ver- 
wandschaft zu den knieförmig gebogenen Fibeln der Alm- 
gren Gruppe V sowie die Serie 2a an den Beginn der spät- 
römischen Kaiserzeit. Nach WOLA.GIEWICZ (1966, 193) 
läßt sich die Serie 1 der Almgren Gruppe VII durch Zusam- 
menfunde aus Pommem der Stufe Eggers C1 zuordnen. Von 
dieser Zeitstellung der Serie geht ebenfalls GODLOWSKI 
(1994, 485) aus.

Almgren Fig. 215

Beschreibung: Fibeln dieser eher seltenen Form stehen all- 
gemein der Serie 12 der Almgren Gruppe V und dort be- 
sonders den Typen Almgren Fig. 151 und 153 nahe. Wie 
diese haben sie eine Deckplatte, die rechts und links umge- 
bogen und je mit einem Loch versehen wurde, die als Füh- 
rung für die Spiralachse dienen. Zum Fibelfuß hin wird der 
Bügel schmal. Der Typ gehört der Serie 1 der Almgren Grup- 
pe VII an (ALMGREN 1923, 93). Die Form entspricht fer- 
ner der Serie 2b nach MATTHES (1931,24).

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers C1.
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Anhang

B. Typologie der Gürtelteile
a. Gürtelschließen 

Typ 1: Gürtelhaken

Beschreibung: Gürtelhaken sind nach A. LEUBE (1976, 16) 
eine aus der einheimischen Latenekultur übemomme Form 
der Gürtelschließe. Bei den in kaiserzeitlichen Gräbem auf- 
tretenden Gürtelhaken handelt es sich in der Mehrzahl um 
Stücke mit einer Querplatte, an der der Riemen angenietet 
wurde. A. RANGS-BORCHLING (1963, 25) unterschei- 
det zwei Typen. Die Form 1 besitzt eine hohe, schmale 
Querplatte und ein langes Hakenteil. Die Form 2 hat dage- 
gen eine kurze, schmale Querplatte und ein ebenfalls kur- 
zes Hakenteil. Bei den wenigen, hier berücksichtigten Ex- 
emplare wurde in dieser Hinsicht keine Unterscheidung 
getroffen.

Ein besonderer Gürtelhaken kam auf dem Gräberfeld von 
Garlstorf, Kreis Harburg, zum Vorschein. Das Stück besteht 
aus Bronze und dürfte der Form nach aus dem böhmischen 
Raum stammen (vgl. MOTYKOVÄ-SNEIDROVÄ 1963, 
Beilage 3).

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers Bl.

Typ 2: Gürtelringe

Beschreibung: Die Gürtelringe sind in der Regel aus Eisen 
gefertigt, nur wenige Exemplare bestehen aus Bronze. Der 
verwendete Draht hat im Querschnitt in der Regel eine rund- 
stabige Form, seltener ist er aber auch kantig ausgearbeitet. 
Gelegentlich ist an den Ringen noch eine Zwinge ange- 
bracht, die zur Befestigung des Riemens diente.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers A.

Typ 3: Achterschnallen v. MÜLLER (1957a, 40 f.) 
Gruppe D

Beschreibung: Die sog. Achterschnallen besitzen einen lan- 
gezogenen Bügel sowie einen Beschlag zur Befestigung des 
Gürtelriemens. Als Herkunftsregion dieses Typs wird all- 
gemein Böhmen vermutet (LEUBE 1976, 17). K. RAD- 
DATZ (1957, 20) unterscheidet je nach Ausformung des 
Bügelendes typologisch zwischen Form C und U. Aufgrund 
ihrer geringen Anzahl unter den berücksichtigten Fibelgrä- 
bem wurde hier keine Differenzierung vorgenommen. 

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers Bl.

Typ 4: Krempenschnallen v. MÜLLER (1957a, 39 f.) 
Gruppe B

Beschreibung: Für Krempenschnallen ist ein halbrunder 
Bügel mit mehr oder weniger breiter Krempe kennzeich- 
nend. Gelegentlich ist der Bügel bandförmig gestaltet. Häu- 
fig zeigt die Krempe bzw. der bandförmige Bügel Orna- 
mente aus Strichgruppen oder Punzen.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2. K. RADDATZ 
(1957, 30) vermutet, daß es sich bei den einheimischen 
Schnallen dieser Art um Nachahmungen römischer Krem- 
penschnallen handelt, die dort bereits in der ersten Hälfte

des 1. Jh. auftreten. Der jüngste römische Fund stamme aus 
der Baracke 1 des Kastells von Hüfingen, die im Jahr 73/74 
n. Chr. zerstört wurde.

Typ 5: Rechteckschnallen v. MÜLLER (1957a, 41) 
Gruppe E

Beschreibung: RADDATZ (1957, 35 ff.) unterscheidet bei 
den Schnallen mit rechteckigem Bügel je nach Beschaffen- 
heit des Doms, der Ausformung des Bügels und der Größe 
vier verschiedene Typen, die seiner Meinung nach unter- 
schiedliche chronologische Schwerpunkte zeigen. Die im 
Arbeitsgebiet aufgenommenen Exemplare wurden nicht ty- 
pologisch differenziert.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2.

Typ 6: Rundliche, einfache Schnallen v. MÜLLER 
(1957a, 38) Gruppe A

Beschreibung: Der schlichte Schnallentyp besitzt einen run- 
den oder halbrunden Bügel und wurde in der Regel offen- 
bar aus Eisen gefertigt.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2. Nach RADDATZ 
(1957, 16 ff.) entwickelte sich diese Form aus keltiberischen 
Schnallenfibeln und gehört zu den ältesten kaiserzeitlichen 
Schnallenformen.

b. Riemenzungen

Typ 1: Profilierte Riemenzungen v. MÜLLER (1957a, 
42f.) Gruppe A und RADDATZ (1957, 85 ff.) Gruppe O

Beschreibung: Der Riemenzungentyp entspricht den For- 
men O 1-3 nach RADDATZ (1957, 86). Sie sind stabför- 
mig ausgearbeitet und bestehen in der Regel aus Bronze. 
Kennzeichnend für diese Form ist das einfach oder mehr- 
fach profilierte Ende.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2. RADDATZ (1957, 
86) datiert die profilierten Riemenzungen in die Stufe B2.

Typ 2: Stabförmige Riemenzungen v. MÜLLER (1957a, 
43) Gruppe B und platte Riemenzungen RADDATZ 
(1957, 88 ff.) Gruppe J

Beschreibung: Die stabförmigen Riemenzungen entsprechen 
bei RADDATZ der Form 17-18 seiner Gruppe O. Kenn- 
zeichnend für diesen Typ ist das Fehlen einer Profilierung, 
nur gelegentlich wird eine solche noch als leichte Rille am 
Kopf angedeutet (RADDATZ 1957, 87). Die sog. platten 
Riemenzungen schließt RADDATZ dagegen allgemein zur 
Gruppe J zusammen. Die hier dem Typ 2 zugeordneten Ex- 
emplare sind zungen- oder bandförmig gearbeitet. Sie ent- 
sprechen nach RADDATZ (1957, 101 ff.) dessen Untergrup- 
pen IV und V seiner Gruppe J.

Typol. Zuordnung: Stufe Eggers B2. Nach RADDATZ 
(1957, 85) sind die stabförmigen Riemenzungen der Stufe 
Eggers B2 zuzuordnen. Zungen- oder bandförmige Riemen- 
zungen werden jedoch sowohl der Stufe C1 wie auch der 
Stufe B2 zugeordnet (RADDATZ 1957, 103).
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C. Tabellarische Übersicht: Fibeltypen und Gebrauchsspuren

Materialabrieb an Silber-, Bronze- und Eisenfibeln

FSbeltyp
(n. ALMGREN)

durchschnittliche
Abnutzung

durchschnittliche 
Gebrauchsdauer 

(in Jahren)

Anzahl Prozentanteil an
den untersuchten

Fibeln

Sflber Bronze Eisen Bronze Silber Bronze Eisen

Fig. 2 3.1 1.6 50 22 5 1.850

Gr. I, Fig. 10 2.7 40 16 1.097

Gr. I, Fig. 11 2.7 40 26 1.782

Gr. I, Fig. 12 2.7 40 16 1.097

Gr. I, Fig. 14 3.0 40 2 0.137

Fig. 15 3.0 40 4 0.274

Fig. 19 2.4 30 9 0.617

Fig. 20 4.0 50 1 0.069

Fig. 22 1.0 - 1 0.069

Gr. II, Fig. 24 2.4 3.1 50 5 20 1.714

Gr. II, Fig. 26 2.0 2.6 1.0 40 1 159 2 11.103

Gr. II, Fig. 27 2.7 40 7 0.480

Gr. II, Fig. 28 2.8 2.3 3.0 30 13 200 1 14.668

Gr. II, Fig. 29 2.6 2.1 30 44 145 12.954

Gr. II, Fig. 37 2.3 2.8 40 2 2 0.274

Gr. II, Fig. 38 3.3 2.2 30 1 10 0.754

Gr. II, Fig. 41 2.2 1.8 20 5 7 0.822

Gr. III, Fig. 44 2.2 30 6 0.411

Gr. III, Fig. 45 2.8 40 73 5.003

Gr. III, Fig. 47 2.7 40 10 0.685

Gr. III, Fig. 49 3.5 50 2 0.137

Gr. III, Fig. 51 2.7 40 4 0.274

Gr. III, Fig. 57 1.6 20 11 0.754

Gr. IV, Fig. 68 1.5 2.7 40 2 18 1.371

Gr. IV, Fig. 71 1.1 3.0 40 3 2 0.343

Gr. IV, Fig. 75 3.0 2.5 30 1 42 2.947

Gr. IV, Fig. 77 2.4 1.8 20 15 55 4.798

Gr. IV, Fig. 80 1.3 10 9 0.617

Gr. IV, Fig. 92 2.2 2.2 30 7 23 2.056

Gr. V, Fig. 95 1.0 - 2 0.137

Gr. V, Fig. 99 2.6 40 5 0.343

Gr. V, Fig. 101 1.5 1.9 20 6 10 1.097

Gr. V, Fig. 111 1.9 20 60 4.112

Gr. V, Fig. 120 1.0 2.5 30 2 16 1.234

Gr. V, Fig. 124 1.3 2.1 30 6 27 2.262

Gr. V, Fig. 136 1.9 20 17 1.165

Gr. V, Fig. 138 1.0 1.5 10 2 79 5.552

Gr. V, Fig. 139 1.4 10 37 2.536

Gr. V, Fig. 143 2.5 30 1 0.069

Gr. V, Fig. 144 1.5 10 2 0.137

Gr. V, Fig. 145 1.9 20 44 3.016
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Materialabrieb an Silber-, Bronze- und Eisenfibeln

Fibeltyp
(n. ALMGREN)

durchschnittliche
Abnutzung

durchschnittliche 
Gebrauchsdauer 

(in Jahren)

Anzahl Prozentanteil an 
den untersuchten 

Fibeln

Silber Bronze Eisen Bronze Silber Bronze Eisen

Gr. V, Fig. 146 1.6 20 16 1.097

Gr. V, Fig. 147 2.6 40 6 0.411

Gr. V, Fig. 148 2.3 1.8 20 2 28 2.056

Gr. V, Fig. 151 2.0 20 7 0.480

Gr. V, Fig. 153 2.1 30 42 2.879

Gr. V, Fig. 154 2.4 30 21 1.439

Gr. V, Fig. 155 1.6 20 5 0.343

Gr. VII, Fig. 202 1.0 1.3 10 (1) (8)

Gr. VII, Fig. 205 1.6 20 (5)
Gr. VII, Fig. 215 1.4 10 (2)

Gr. VII, Fig. 225 1.0 - 2 0.137

Fig. 242 3.0 40 2 0.137

Fig. 243 1.3 10 3 0.206

1459 (1475)
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Reparaturen an Silber-, Bronze- und Eisenfibeln

Fibeltyp
(n. ALMGREN)

Anzahl
untersuchter
Fibeln

Anzahl reparierter 
Fibeln

Prozentanteil 
reparierter Fibeln 
an den
untersuchten
Fibeln

Fig. 2 28 2 7%

Gr. I, Fig. 11 26 2 8%

Gr. I, Fig. 12 16 1 6%

Gr. II, Fig. 24 26 7 27%

Gr. II, Fig. 26 167 34 20%

Gr. II, Fig. 27 7 2 29%

Gr. II, Fig. 28 216 66 31%

Gr. II, Fig. 29 191 44 23%

Gr. II, Fig. 38 11 2 18%

Gr. II, Fig. 41 12 3 25%

Gr. III, Fig. 45 74 7 9%

Gr. IV, Fig. 68 20 1 5%

Gr. IV, Fig. 75 45 13 29%

Gr. IV, Fig. 77 70 12 17%

Gr. IV, Fig. 92 30 5 17%

Gr. V, Fig. 101 16 2 13%

Gr. V, Fig. 111 60 13 22%

Gr. V, Fig. 120 18 5 28%

Gr. V, Fig. 124 33 6 18%

Gr. V, Fig. 136 17 3 18%

Gr. V, Fig. 138 81 13 16%

Gr. V, Fig. 139 39 4 10%

Gr. V, Fig. 144 2 1 50%

Gr. V, Fig. 145 44 9 20%

Gr. V, Fig. 146 16 5 31%

Gr. V, Fig. 147 6 2 33%

Gr. V, Fig. 148 31 13 42%

Gr. V, Fig. 151 7 2 29%

Gr. V, Fig. 153 43 11 26%

Gr. V, Fig. 154 21 5 24%

Gr. V, Fig. 155 5 1 20%

Fig. 243 3 1 33%
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